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Uwe Lindemann, Die
Wüste. Terra incognita -
Erlebnis - Symbol. Eine

Genealogie der
abendländischen Wüstenvorstellungen

in der Literatur

von der Antike bis

zur Gegenwart, Univer-

sitätsverlag Carl Winter,

Heidelberg 2000.

Die Wüste lebt weiter

Dass die Wüste seit den frühesten Anfängen der
Literatur einen bedeutenden Rang unter den Schauplätzen

schriftstellerischer Einbildungskraft inne hat, ist
bekannt. Uwe Lindemann geht nun diesem Phänomen

systematisch auf den Grund, und er muss dazu
in die Tiefen der Philosophie, der Theologie, ja der

ganzen abendländischen Geistesgeschichte eintauchen.

Der Autor zeigt, wie die Wüste, vermittelt über
das Christentum und über die lateinische Kultur, zu
einem zentralen Topos der abendländischen Literatur

wurde, der spätestens seit dem 19. Jahrhundert in
allen literarischen Gattungen präsent ist. Er hebt
hervor, wie sie mit Themenkreisen wie «Einsamkeit»
oder «Konfrontation von Eigenem und Fremdem»
verbunden ist, und er macht deutlich, welch enormes
religiöses und mythologisches Potenzial in diesem

Topos steckt. Der methodische Ansatz dieser

Überblicksdarstellung orientiert sich vor allem an
Michel Foucaults Konzept der «Genealogie» - auch

motiv- und stoffgeschichtliche Ansätze sowie die
traditionelle Einflussforschung kommen zu ihrem
Recht. - Im ersten Teil («Kulturhistorische
Grundlegung») liest man zum Beispiel von der Wüste als

Unterwelt und Ort der Heimsuchung, von dort hau¬

senden Wunder- und Fabeltieren, von der biblischen
Wüste als Ort göttlicher Offenbarung, von der Wüste

als Zufluchtsort für Eremiten und Mystiker - und
manch anderen bis heute nachwirkenden Wüstenvorstellungen.

Im zweiten Teil («Literaturhistorische
Grundlegung») geht es um Topik und Symbolik der

Wüste vom Mittelalter bis ins frühe 19. Jahrhundert
mit seiner Orientalismus-Mode, von Chrétien de

Troyes und Gottfried von Strassburg über Dante und
deutsche Barockpoeten bis zu Brentano, Hoffmann,
Chauteaubriand, Lamartine, Gautier, Baudelaire
oder Rimbaud. Der dritte und wegen seiner bei
diesem Mega-Thema unvermeidlichen Sprünge und
Lücken gewiss angreifbarste Teil («Literaturwissenschaftliche

Fallstudien») beschäftigt sich mit Gustave
Flaubert, Friedrich Nietzsche, André Gide, Antoine
de Saint-Exupéry, Jorge Luis Borges, Paul Bowles,
Albert Camus und Wolfgang Hildesheimer. Der im
Schlusswort geäusserten Vermutung ist beizupflichten:

«Angesichts der vielfältigen, noch unerforschten
Bereiche der Wüstenthematik dürfte der in dieser

Untersuchung gelegte Grundstein zu einer <Ge-

schichte der Wüste> nicht das letzte Wort zum
Thema gewesen sein.»

Klaus Hübner

Auf Rügen

Für Halli Kohler

Glockenscherben im schwarzen See

und am kalkigen Ufer
Planken lettischer Schiffe,
brüchiges Segeltuch
und etwas angespülter Horizont.
Entlang der Promenade

verjährt Jugendstil.
Im Gepäck klingt
zum Abschied die Scherbe.

Rüdiger Görner

GEDICHTE

Im Park. Sanssouci

Ausgeweidetes Grün

am Windspielgrab.
Ich suche die Sehne

zum Regenbogen.
Aber Schritt
um Schritt
versagt sich der Weg.

Rüdiger Görner

Havelländische Suite

Ihr Blick, ihr Haar,
ihr Gang durch die Epochen,
ihre geschminkten Narben;
mit Bläue giesst sie Beete
und Gräber, schält Birnen
und zerliest einen Brief.
Keine Namen,

sagt sie, Weidengezweig
liebkosend. Hier
versenke sie,
immer nachts,
zerstückte Zeitmoräne.

Rüdiger Görner

In Pirna

Vom Sonnenstein tropfte
Licht in aufgerissene Münder
und erstickte ihren Schrei.
In Fensterhöhlen nisten,
scherbengebettet, Fragen.
Nur der Schatten steht
für Ruinen ein.

Rüdiger Görner
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